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schaften

Mit Tafel XLIII—XLV.

In den letzten Jahren werden biologisch aktive Stoffe aus Basidio-
mycelien als Objekte des Studiums einiger Laboratorien herangezogen.
Die industrielle Auswertung der enzymatischen Aktivität dieser Pilze
wird von morphologischen und physiologischen Studien der Kulturen
begleitet.

Myzelkulturen von Lamellenpilzen in vitro haben bewiesen, dass
die einzelnen Arten im Laufe jahrelanger Überimpfung ihre morpho-
logischen Eigenschaften beibehalten ( R a w a l d 1963, S e m e r d -
z i e v a 1965). Pilzarten, die einer Gattung angehören, haben dabei
grösstenteils bestimmte gemeinsame makro- und mikroskopische Merk-
male (Wachstumshabitus, Rasenfärbung, Schnallenvorkommen u. a.)
und unterscheiden sich voneinander durch spezifische Besonderheiten.

So bilden z. B. die Vertreter der Gattung Amanita (A. citrina, A. mus-
caria, A. rubescens) dichte, weisse, wattenförmige Rasen, wachsen langsam
und bedürfen spezieller Nährböden; Arten der Gattung Oudemansiella
(O. mucida, O. radicata) haben zwar ein ähnliches Myzel, wachsen aber
schneller, sind, was die Nährstoffe betrifft, weniger anspruchsvoll, bilden
in älteren Kulturen eine dunkelbraune papierförmige Kruste und fruktifi-
zieren auch in vitro. Arten der Gattung Lepista (L. luscina, L. nuda, L. per-
sonata) haben ein schütteres Luftmyzel und junge Kulturen haben einen
violetten Farbton, später sind sie gelbgrau. Vertreter der Gattung Pholiota
(P. adiposa, P. squarrosa) haben ein gelblichweisses bis bräunlich-orange-
rotes Mycel, sie bilden unter Laboratorium-Bedingungen Konidien und auch
Fruchtkörper.

Es wäre wünschenswert und zweckmässig, in Zukunft für diese Kul-
turen einen ähnlichen Bestimmungsschlüssel zusammenzustellen, wie
N o b l e s (1948, 1965) ihn für zahlreiche holzzerstörende Pilze, vor
allem für Vertreter der Polyporaceen, ausgearbeitet hat.

Beim Vergleich von Kulturen einiger Arten der Gattung Pleurotus
im engeren Sinne ( S i n g e r 1962) haben wir festgestellt, dass die
vegetativen Myzelien der untersuchten Arten im frühen Wachstums-
stadium auch den oben angeführten Beobachtungen entsprechen, d. h.
dass sie bestimmte gemeinsame Wachstumsmerkmale aufweisen. Nach
längerer Kultur unterscheiden sich jedoch die einzelnen Arten wesent-
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lieh in der Gutation, Bildung und Anordnung sekundärer Sporen und
der Fruktifikation.

Über Myzelien verschiedener Pleurotus-Arten wissen wir aus der
Literatur bisher recht wenig. Nur die bekannteste, kosmopolitisch ver-
breitete Art — Pleurotus ostreatus (Jacq. ex Fr.) Kumm. — wurde
wiederholt gemeinsam mit manchen anderen Holzpilzen für physiologi-
sche Studien gezüchtet und von N o b l e s (1948) beschrieben. So
untersuchte z. B. W o l p e r t (1924) den Einfluss der Wasserstoff-
Ionenkonzentration des Nährbodens auf das Wachstum, H u m p h r e y
und S i g g e r s (1933) den Einfluss der Temperatur, E d g e c o m b e
(1941) die Wachstumsgeschwindigkeit, C a r t w r i g h t und F i n d 1 a y
(1946), L o h w a g (1952) und K o c h (1958) die Fruktifikation und
L u t h a r d t (1958) die Holzauflockerung durch Pilze. Über die Kultur
von Pleurotus dryinus ((Pers. ex Fr.) Kumm. fand ich keine Literatur-
angaben. K a u f e r t (1935, 1936) isolierte und beschrieb das Myzel
eines amerikanischen Pilzes, den er als Pleurotus corticatus Fries be-
stimmte. Charakteristische Unterschiede zwischen der morphologisch
interessanten, als Pleurotus corticatus Fries bestimmten Kultur und
Myzelien von Pilzen, die als Pleurotus dryinus (Pers. ex Fr.) Kumm.,
Synonym Pleurotus corticatus (Fr. ex Fr.) Kumm. bestimmt worden
waren, gaben mir den Anlass, die Vertreter dieser Pilzgruppe eingehen-
der zu untersuchen.

M a t e r i a l u n d M e t h o d e n

Untersucht wurden 13 Kulturen der Gattung Pleurotus, welche drei
Arten angehören. Wir gewannen die Myzelien in den Jahren 1959—1965
mit Hilfe der Explantat-Methode aus frischen Fruchtkörpern oder durch
Isolierung aus Holz oder Basidiosporen; einige Kulturen entstammen
anderen Sammlungen. Die einzelnen Kulturen haben folgenden Ur-
sprung :

1. Pleurotus dryinus (Pers. ex Fr.) Kumm., Stamm I
1963 Fruchtkörperexplantat (Pileus), Voznice bei Dobfis, Brdy-Wald,
CSSR, bestimmt von K. K u 11.

2. Pleurotus dryinus (Pers. ex Fr.) Kumm., Stamm II
1965 Fruchtkörperexplantat (Stipes), ÖSSR, bestimmt von F. K o t-
1 a b a.

S. Pleurotus dryinus (Pers. ex Fr.) Kumm., Stamm 125 a
1965 Kultur aus Eberswalde (G. Ritter), isoliert 1954 in Eberswalde,
DDR.

4. Pleurotus dryinus (Pers. ex Fr.) Kumm., Stamm 206 a
1965 Kultur aus Eberswalde (G. Ritter), isoliert 1961 im Harz, DDR.

5. Kultur bestimmt als Pleurotus corticatus Fries, Stamm 55
1965 Kultur aus Wien (K. Loh wag) , isoliert 1931 im nordöstlichen
Louisiana, USA, bestimmt von F. K a u f e r t , (aus Sammlungen Baarn
— Holland und Aylesbury — England).

6. Pleurotus ostreatus (Jacq. ex Fr.) Kumm., Stamm I
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1959 Fruchtkörperexplantat (Pileus), Ceskc Budejovice, ÖSSR, bestimmt
von G. F ä r b e r .

7. Pleurotus ostreatus (Jacq. ex Fr.) Kumm., Stamm II
1960 Isolat aus Holz, Cesku Budejovice, Bierkeller (W. L u t h a r d t ) .

8. Pleurotus ostreatus fJacq. ex Fr.) Kumm., Stamm III
1960 Isolat aus Holz, Ceske Budejovice, Bierkeller (W. L u t h a r d t ) .

9. Pleurotus ostreatus (Jacq. ex Fr.) Kumm., Stamm IV
1961 Fruchtkörperexplantat (Stipes), Tfebon, CSSR, bestimmt von
A. P i 1 ä t.

10. Pleurotus ostreatus (Jacq. ex Fr.) Kumm., Stamm VI
1963 Fruchtkörperexplantat (Pileus), Tfi Dvory bei Kolin, CSSR, be-
stimmt von Z. P o u z a r.

11. Plevrntus ostreatus (Jacq. ex Fr.) Kumm., Stamm VII
1963 Isolat aus Basidiosporen, fticany bei Prag, CSSR, bestimmt von
V. S a § ek.

12. Pleurotus ostreatus (Jacq. ex Fr.) Kumm., Stamm VIII
1964 Fruchtkörperexplantat (Pileus), Horni Studänky, Milevsko, ÖSSR,
bestimmt von M. S e m e r d z i e v a .

13. Pleurotus ostreatus (Jacq. ex Fr.) Kumm., Stamm IX
1965 Kultur aus Plovdiv (A. K. T o r e v ) , isoliert in Plovdiv, Bul-
garien.

Die Reinkulturen wurden regelmässig nach 3—4 Monaten über-
impft, die älteste 28X-

Die Myzelien wurden grösstenteils in Proberöhrchen, teilweise auch
in Petri-Schalen und Erlenmeyer-Kolben im Thermostat im Dunkeln bei
23° C oder im Laboratorium am Fenster kultiviert. Wir untersuchten
das Wachstum des Luftmyzels auf Bierwürze-Agar (8° Ball.) und
anderen Nährböden wie Agar nach M o d e s s (1941), 0 d d o u x (1953)
mit Zusatz von Kasein-Hydrolysat (0,1%) u. a. Die Fruktifikation eini-
ger Kulturen beobachteten wir auf natürlichen Substraten wie Buchen-
sägespänen oder Maisstroh, die mit Zuckerrübe (4—-8%), Schweinekot
(10%) oder Harnstoff (0,2% ) bereichert wurden und auf Brot-Agar. Das
Wachstum der Myzelien untersuchten wir vornehmlich an statischen
Oberflächenkulturen, daneben auch an Schüttelkulturen in Kolben auf
reziproken Schüttelmaschinen im Medium Glukose (3%) — Mais-
extrakt (1,5%) — MgSO4 (0,15%) je vier Wochen lang.

Für mikroskopische Studien verwendeten wir Mikrokammern wie
bisher, in denen wir das Wachstum und die Entwicklung der Myzelien
verfolgten. An Präparaten, die mit Cotton-blau gefärbt worden waren
(0,5 g Cotton-blau in 30 g Milchsäure), untersuchten wir die Entwick-
lungsstadien der Pilze und auch das Wachstum unter statischen und
Schüttel-Bedingungen.

E r g e b n i s s e

Die Kulturen der Palze aus verschiedenen Stellen der Fruchtkör-
per, aus Holz und auch aus Basidiosporen bestätigen, dass Isolate dieser
Gruppe eine sehr gute Wachstumsfähigkeit haben, denn 90% aller
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angelegten Kulturen begannen zu wachsen. Kulturen, die dem Pileus,
Stipes, dem Myzel oder Basidiosporen entstammten, zeigten im Wachs-
tum keine erkennbaren Unterschiede. Auch Kulturen aus anderen Samm-
lungen, die mehr als 10 Jahre passagiert worden waren, unterschieden
sich nicht von unseren Isolaten und wiesen keine morphologischen
Degenerationsmerkmale auf. Was Nährbodenanforderungen betrifft, ist
diese Gruppe anspruchslos, denn die Kulturen wuchsen auf allen ge-
testeten Medien gut. Der optimale Nährboden war Bierwürze-Agar,
welcher während der Kultur dieser Pilze, besonders von Pleurotus ostre-
atus, entfärbt wird ( S e m e r d z i e v a , 1966).

Die vegetativen Myzelien aller untersuchten Arten hatten in der
Phase des beginnenden Wachstums, d. i. in der ersten Woche nach der
Impfung, die gleichen charakteristischen Merkmale. Die angenehm
duftenden Kolonien des Luftmyzels werden von weissen, faserigen,
3—4 ji starken Hyphen gebildet (Abb. 11). Alle Hyphen haben zahlrei-
che gut ausgebildete Schnallen. Artabweichungen in diesem Wachstums-
stadium beobachteten wir nur in der Wachstumsgeschwindigkeit und in
der Myzeldichte.

In der weiteren Wachstumsphase entwickeln sich die einzelnen
Pleurotus-Arten verschieden. P. dryinus bildet kettenförmig angeord-
nete Aleuriosporen (Abb. 23, 24), die amerikanische Kultur, bestimmt
als P. corticatus, bildet Koremien mit Konidien (Abb. 13, 20), bei
P. ostreatus tritt eine orangefarbige Gutation auf. Bei dieser Art fan-
den wir keine sekundären Sporen. Nach 8—10 Wochen dauernder Kultur
auf natürlichen Substraten oder Agar-Medien mit Sägespäne-Zusatz
fruktifizieren P. corticatus und P. ostreatus (Abb. 7, 8, 14, 15);
der letztere bildet bei Lichtmangel charakteristische Dunkelformen
(Abb. 16).

Schüttelkulturen bilden Kugelmyzel. Die gelbweissen Kügelchen
wachsen bis zu einem Durchmesser von 10 mm an und zeigen eine
pelzige Oberfläche. Das Myzel der geschüttelten Kulturen stimmt in
bezug auf den Charakter der Hyphen, das Vorkommen von Schnallen
und die Bildung von Sporen mit den statisch gezüchteten Kulturen
überein.

Pleurotus dryinus (Pers. ex Fr.) Kumm.
Syn.: Pleurotus corticatus (Fr. ex Fr.) Kumm.

Das Luftmyzel wächst massig schnell. Eine 14 Tage alte Kolonie
auf Bierwürze-Agar erreicht einen Durchmesser von etwa 70 mm, ist
3—5 mm hoch, schütter, weiss, faserig und duftet. Nach 5—10 Tagen
beginnt das Myzel von der Mitte der Kolonie graubraune sekundäre
Sporen zu bilden (Abb. 1). Die Kultur scheidet ein klares, hell bis dun-
kelbraunes Exsudat aus (Abb. 2, 3). Diese Gutation verschwindet später
und die Kulturoberfläche bedeckt eine 2—3 mm hohe pulverförmige
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braune Sporenschicht (Abb. 4). Keine der Kulturen dieser Art bildete
Fruchtkörper in vitro.

Die Hyphen sind 3—4 p. breit, reich verzweigt (Abb. 9) und weisen
zahlreiche Schnallen sowie auch Anastomosen auf. Auf dem Myzel be-
finden sich Aleuriosporen, das sind dickwandige spindelförmige, ovale
oder runde Zellen, welche Chlamydosporen entsprechen und die Funktion
von Konidien haben. Die meist terminalen, aber auch interkalaren
spindelförmigen Zellen haben immer eine Schnalle an der Basis und
sind bis 30 u. lang (Abb. 19). Ovale bis runde Aleuriosporen schnüren
sich von den Hyphen terminal ab (Abb. 25) und sind kettenförmig
angeordnet (Abb. 23, 24). Wir beobachteten bis 7 Sporen in der Kette.
Reife, runde Aleuriosporen messen 15—20 u, im Durchmesser (Abb. 18).
Wir beobachteten sie in statisch gezüchteten Kulturen und auch in sub-
mersen Schüttelkulturen. Auffallende Unterschiede in der Aufnahme
von Cotton-blau fanden wir in gefärbten Präparaten (braune und blaue
Sporen). Dies dürfte mit der Reife der Zellen zusammenhängen. In einer
Wassersuspension schwimmen die Sporen an der Oberfläche.

K u l t u r a m e r i k a n i s c h e n U r s p r u n g s , b e s t i m m t a l s
Pleurotus corticatus F r i e s

Das Luftmyzel wächst etwas schneller (die Kolonie erreicht nach
14 Tagen 100 mm im Durchmesser), ist höher (5 mm) und dichter als
die von P. dryinus, aber gleichfalls weiss, faserig und duftend (Abb. 5).
Nach 18—20 Tagen beginnen sich auf dem Myzel Koremien zu bilden
(Abb. 6, 10). Sie sind 2—10 mm hoch, 0,1—3,0 mm breit und tragen
schwarze kugelförmige Köpfchen (Abb. 13), die sich bis zu einem Durch-
messer von 10 mm vergrössern. 10 Wochen alte Kulturen auf Bierwürze-
Agar mit einem Zusatz von Buchensägespänen begannen zu fruktifizie-
ren (Abb. 7). Dabei zeigte es sich, da für die Differenzierung von Pileus
und Stipes unbedingt Licht notwendig ist. Auf den vertrocknenden
Karpophoren wachsen weitere Koremien (Abb. 8). Auch in Schüttel-
kulturen fanden wir nach 4 Wochen alten Kulturen an den Wänden
Koremien.

Die Hyphen sind 3—4 ^ breit und weisen zahlreiche gut aus-
gebildete Schnallen auf. Das Myzel ist reich verzweigt und zeigt An-
astomosen. Die Koremien, die bisher bei keiner anderen Kultur von
Basidiomyceten beobachtet wurden, werden von dicht nebeneinander
liegenden septierten Hyphen gebildet (Abb. 20, 21, 22). Sie tragen
grosse Mengen von Konidien, die den Eindruck einer zusammenhängen-
den schwarzen Masse machen. Die einzelligen Konidien sind oval, messen
5—8 X 10—18 |x, haben dunkle Zellwände und befinden sich in einer
farblosen, klebrigen Flüssigkeit (Abb. 17). In einer Wassersuspension
sinken sie zu Boden. K a u f e r t (1935, 1936) beschrieb diese von ihm
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isolierte Kultur im einzelnen, wobei er den Kernen und den Sexual-
verhältnissen des Pilzes besondere Aufmerksamkeit schenkte.

Pleur ot u s ostreatus (Jacq. ex Fr . ) Kumm.

Das Luftmyzel wächst schnell, die Kolonie erreicht nach 14 Tagen
auf Bierwürze-Agar 150 mm im Durchmesser, ist 10 mm hoch, dicht,
weiss, faserig und duftet wie bei den bisher behandelten Arten. Nach
14 Tagen kann man eine intensive Gutation beobachten. Das Exsudat
ist klar, orangegelb und schimmert zwischen den weissen Hyphen durch.
Sekundäre Sporen haben wir nicht beobachtet. Nach 8 Wochen frukti-
fizierten Kulturen, die auf natürlichen Substraten (Sägespäne, Stroh)
gezüchtet worden waren (Abb. 14, 15). Bei Lichtmangel entstehen
charakteristische Dunkelformen (Abb. 16).

Die Hyphen entsprechen dem Charakter der Gattung. Sie sind
3—4 (x breit, verzweigt und weisen zahlreiche Schnallen auf (Abb. 12).
Weder im statisch gezüchteten Luftmyzel noch in submersen Schüttel-
kulturen fanden wir sekundäre Sporen. Auch N o b l e s (1948) gibt
eine ähnliche Hyphencharakteristik dieses Pilzes.

D i s k u s s i o n

Das wachsende Interesse für den Bestimmungsschlüssel von N o b -
l e s (1948) und ihre weiteren Arbeiten über Holzpilze führten zu einer
ergänzten Ausgabe dieser Arbeit (1965). Die Autorin gibt bei 149 Arten
von Holzpilzen spezifische Kulturmerkmale in Nummern an. Sie beurteilt
An- und Abwesenheit von extrazellularer Oxydase, Typen der Hyphen-
septierung, Vorkommen von spezialen Strukturen und sekundären
Sporen, Verfärbung der Hyphen und Myzeldecken, Farbveränderungen
des Kultur-Agars, Wachstumsgeschwindigkeit, Fruktifikation, Duft,
Verhalten zur Wirtspflanze und Phänomen der Interfertilität. Pleurptus
ostreatus beschrieb sie (1948) nach drei Isolaten und fügte hinzu, dass
diese Art mit mehreren anderen Pilzen einer identischen Gruppe des
Bestimmungsschlüssels angehört und dass man die Kulturen voneinander
nur auf Grund von makroskopischen Eigenschaften unterscheiden kann.
Unsere acht Myzelien entsprechen der Beschreibung im Bestimmungs-
schlüssel und darüber hinaus stellten wir eine orangegelbe Gutation fest,
die uns typisch für diese Art erscheint.

Dass Arten, die einer Gattung angehören, bestimmte gemeinsame
Merkmale aufweisen, beobachtete schon M o d e s s (1941), denn er
bemerkte beim Vergleich von Tricholoma-Arten, dass T. nudum und
T. personatum von den anderen verschieden sind. Beide Arten sind heute
in die selbständige Gattung Lepista eingereiht. Wir vermuten, dass die
Kulturmerkmale neben Fruchtkörpern und Basidiosporen in Zukunft bei
der Pilzbestimmung eine bedeutende Rolle spielen werden und zwar
besonders bei wirtschaftlich wichtigen Pilzen.
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Fruchtkörper, gezüchtet in vitro, sind der beste Beleg für die Iden-
tifizierung der Kulturen, aber nur sehr wenige Arten vermögen wir
derzeit im Rahmen eines gelenkten Versuches zur Fruktifikation zu
bringen. Manchmal bilden sich Fruchtkörper mehr oder minder zufällig
und gewöhnlich sind sie nicht voll entwickelt. Bisher können nur wenige
erfolgreiche Fruktifikationsversuche reproduziert werden, da wir sehr
v/enig Spezielles über die Fruchtkörperbildung wissen. Das Problem der
Fruktifikation untersuchte eine Reihe von Autoren, Pleurotus ostreatus
züchteten z. B. L o h w a g (1952) und K o c h (1958). Unsere Versuche
bestätigten in Übereinstimmung mit früheren Erfahrungen, dass für
Fruchtkörper dieses Pilzes unbedingt Licht notwendig ist, denn Dunkel-
formen unterscheiden sich wesentlich von normalen Fruchtkörpern.

Die Kultur aus Amerika, bestimmt als Pleurotus corticatus Fries
fruktifizierte bei unseren Versuchen reich, die Fruchtkörper waren
jedoch nicht voll ausgebildet, so dass sie nicht identifiziert werden
konnten. Demgegenüber zeigten sämtliche von uns untersuchten Pleuro-
tus dri/mws-Kulturen keine Spur von Fruchtkörperbildung. Die Ergeb-
nisse unserer Beobachtungen beweisen, dass es sich bei der Kultur aus
Amerika um eine andere Art handelt als P. dryinus (Pers. ex Fr.)
Kumm. Die biologisch sehr interessante amerikanische Kultur befindet
sich zurzeit in vielen Weltlaboratorien und wird falsch als Pleurotus
corticatus (Fr. ex Fr.) Kumm. bezeichnet (Synonym für Pleurotus
dryinus, von dem sie sich nicht nur morphologisch, sondern auch physio-
logisch wesentlich unterscheidet. Dieser Fall zeigt wie wichtig es ist,
nur mit richtig bestimmtem Material zu experimentieren, da Irrtümer
(wie der vorliegende) die Ergebnisse weiterer Arbeiten ungünstig be-
einflussen, ja entwerten können.

Z u s a m m e n f a s s u n g

Untersucht wurden Grundeigenschaften der Gattung Pleurotus
[P. dryinus (Pers. ex Fr.) Kumm., eine Kultur amerikanischen Ur-
sprungs, bestimmt als P. corticatus Fries und P. ostreatus (Jacq. ex Fr.)
Kumm.].

Die vegetativen Myzelien aller untersuchten Isolate zeigten in
jungen die Kulturen gleichen charakteristischen Merkmale des Wachs-
tums, die mit denen der einheitlichen Gattungsklassifikation der unter-
suchten Arten übereinstimmen.

Nach längerer Kultur wurden Unterschiede im weiteren Wachstum
beobachtet. Die einzelnen Arten zeigten Differenzen in der Bildung von
sekundären Sporen, der Gutation und der Fruktifikation in vitro.

Es wurde festgestellt, dass sich eine, ursprünglich als Pleurotus
corticatus Fries bestimmte Kultur von Pleurotus dryinus (Pers. ex Fr.)
Kumm., syn. P. corticatus (Fr. ex Fr.) Kumm. wesentlich unterscheidet
und falsch bestimmt worden ist.
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Zum Schluss danke ich den Herren Hochschulprofessor Dr. K. L o h-
w a g , Dr. G. R i t t e r , Ing. W. L u t h a r d t und Doc. A. K. To r e v
für das überlassen einiger Kulturen und Akademiemitglied Dr. A. P i l ä t
für wertvolle Ratschläge und Bemerkungen zu dieser Mitteilung.

S o u h r n

Byly studoväny zäkladni charakteristiky kultur nekterych lupena-
tych hub rodu Pleurotus P. dryinus (Pers. ex Fr.) Kumm., kultura
americkeho püvodu, urcenä jako Pleurotus corticatus Fries a Pleurotus
ostreatus (Jacq. ex Fr.) Kumm.

Vegetativni mycelia vsech zkoumanych izolätü vykazovala v mlad^ch
kulturach stejne zäkladni charakteristiky rüstu, coz je v souhlase s
jednotnou rodovou klasifikaci studovanych druhü.

Po delsi kultivaci byly pozoroväny rozdily v rüstu. Jednotlive druhy
se lisily schopnosti tvofit sekundärni spory, vylucovat exsudät a frukti-
fikovat in vitro.

Bylo zjisteo, ze se kultura püvodne urcenä jako Pleurotus corticatus
Fries znacne lisi od Pleurotus dryinus (Pers. ex Fr.) Kumm., syn.
P. corticatus (Fr. ex Fr.) Kumm. a byla chybne urcenä.
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E r k l ä r u n g d e r T a f e l n XLIII—XLV.
Abb. 1 — 4. Plcurotus dryinus, Kultur auf Bierwürze-Agar mit Buchen-

sägespänen nach 2, 6, 10 und 14 Wochen. — Photo V. F a n t a.
Abb. 5—8. Kultur amerikanischen Ursprungs bestimmt als Pleurotus

corticatus Fries, Kultur auf Bierwürze-Agar mit Buchensäg-espänen nach
2, 6 10 und 14 Wochen. — Photo V. F a n t a.
Abb. 9. Pleurotus dryinus, Kultur in Mikrokammer auf Bierwürze-Agar

nach 30 Tagen. 35 X. Photo J. F i a I a.
Abb. 10. Kultur bestimmt als Pleurotus corticatus Fries auf Brot-Agar nach

19 Tagen. — Photo V. F a n t a.
Abb. 11. Pleurotus ostreatus, Kultur auf Bierwürze-Agar nach 5 Tagen.

Photo J. K u b e c.
Abb. 12. Pleurotus ostreatus, Hyphe mit Schnallen. Gefärbtes Präparat,

Phasenkontrast 1000 X. — Photo M. S e m e r d z i e v a.
Abb. 13. Kultur bestimmt als Pleurotus corticatus Fries, Koremien auf Brot-

Agar nach 19 Tagen. — Photo V. F a n t a.
Abb. 14, 15. Pleurotus ostreatus, Fruchtkörper auf Maisstroh nach 8 Wochen.

Photo P. W a n n e r.
Abb. 16. Pleurotus ostreatus, Dunkelformen auf Bierwürze-Medium

nach 18 Wochen Kultivierung ohne Licht. — Photo J. F i a I a.
Abb. 17. Kultur bestimmt als Pleurotus corticatus Fries, Koni dien. Gefärbtes

Präparat, Phasenkontrast 400 X• — Photo M. S e m e r d z i e v a .
Abb. 18. Pleurotus dryinus, Aleuriosporen. Gefärbtes räparat, Phasenkontrast

400 X. — Photo M. S e m e r d z i e v a .
Abb. 19. Pleurotus dryinus, spindelförmige Aleuriospore mit einer Schnalle
an der Basis. Präparat, Phasenkontrast 400 X - — Photo M. S e m e r d z i e v a .
Abb. 20—22. Kultur bestimmt als Pleurotus corticatus, Koremie mit
Konidien. Gefärbtes Präparat, Phasenkontrast 100 x , 250 x , 1000 X- —

Photo J. F i a I a.
Abb. 23, 24. Pleurotus dryinus, kettenförmig angeordnete Aleuriosporen.
Mikrokultur nach 12 Tagen Kultivierung, Phasenkontrast 200 X, 400 x - —

Photo M. S e m e r d z i e v a .
Abb. 25. Pleurotus dryinus, Hyphe mit einer Aleuriospore. Mikrokultur nach
12 Tagen Kultivierung, Phasenkontrast 1000 x . — Photo M. Semerdzieva.
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